
e e

S S

00

Adler

Keſcheig e
Se Dhentag, Dlttych, Dogterstsg

u gaben u Uhr.
Ggpesteigne Delge ges Nr. S.

Shchegsleche Belege
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abennementspreis:
prs Quartal? 1 Mark bei Abholung. 1 Mark29 Pfg. durch den Herumträ e 1 Mark

865 Pfg. durch die Poſt.

N. 239.
Für den Monat Dezember werden Absnnenents
Merſeburger Correſpondent“

um reiſe von 409 reſp. 42 f. von glen Puſtan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommest.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blsttes die zwecentſſrechendſte Verbreitung.

Die Erinnerungsfeier aus Anlaß
des 250 jährigen Regierungsantritts

des Großen Kurfürſten.
Das Denkmal des Großen Kurfürſten auf der

Langen Brücke zu Berlin war am Montag aus
Anlaß der Gedächtnißfeier ſeines Regierungsandritts
prächtig geſchmückt. Jm Hintergrunde erhob ſich ein
hoher Baldachin, aus rothen Stoff mit goldenen
Fränzen und Quaſten auf der Hinterwand deſſelben
prangte ein rieſtger preußiſcher Adler, umgeben von
ſlammenden Granaten. Von der Hinterwand des
Baldachins flankirte die beiden Seiten des Denkmals
eine prächtige ſich nach dem Damm zu abflachende
Orangerte. Zwei hohe Feſtons mit goldenen Kuppeln
und von Laubgewinden umrankt zierten die beiden
anderen Ecken am Denkmal. Toppflaggen zogen ſich
von dem in ſeiner ganzen Länge bekränzten Geländer
nach der Spree hinab dieſelben trugen abwechſelnd
den ſchwarzen preußiſchen und rothen brandenburgiſchen

Zwei Küraſſtere des Leib, Küraſſterregiments
Großer Kurfürſt hielten vorn am Denkmal, ein
Gardeklraſſter und ein Grenadier des 2. Garde
regiments, welche bei der ſpäteren Ablöſung durch
Grenadtere der Regimenter Alexander und Franz erſetzt
wurden, an den hinteren Figuren Wacht. Der Kaiſer
hatte einen Lorbeerkranz von anderthalb Meter Durch
meſſer am Fuße des Denkmals niederlegen laſſen.
Auf der lang herabhängenden ſchwarzen Atlasſchleife
ſtand der Namenszug W. R. mit der Krone in Gold
gedruckt.

Nachdem um 10 Uhr die Abſperrung begonnen,
nahmen bald darauf die Truppen mit den Fahnen
und Standarten, und die Generalität in der Nähe
des Denkmals Aufſtellung Punkt 11 Uhr erſchien
vom Portal I. des Schloſſes her in Küraſſter- Uniform
der Kaiſer, begleitet vom Kronprinzen von Griechen
land und den Prinzen Friedrich Leopold, Albrecht und
Alexander Die Truppen empfingen den Kaiſer mit
präſentirtem Gewehr. Nach Begrüßung ver Generale,
von denen er den Grafen Moltke durch einen Hände
druck beſonders auszeichnete, ritt der Kaiſer auf die
auf der andern Seite der Brücke aufgeſtellten Kadetten

zu, um dann eine kurze Anſprache zu halten.
Jn derſelben entwarf der Monarch, an die Be

deutung des Tages anknüpfend, ein kurzes Bild der
Thaten des Großen Kurfürſten und führte dann aus,
wie ſein Wirken und Schaffen den brandenburgiſchen
Staat aus tiefem Verfall herausgehoben, wie er den
Grundſtein zu der Größe und Machtſtellung Branden
burgs, Preußens und Deutſchland gelegt und ein
leuchtendes Porbild gewiſſenhafter Pflichterfüllung ſei.
Nachdem der Kaiſer dann noch der militäriſchen
Tugenden und Eigenſchaften des Großen Kurfürſten
gedacht und kurz auf die Schlacht bei Fehrbellin hin
gewieſen, forderte er alle Anweſenden und mit ihnen
alle ſeine Unterthanen auf, den Tugenden und Thaten
des Großen Kurfurſten nachzueifern und erneut mit
ihm, dem Kaiſer, das Gelöbniß abzugeben, daß Er
reichte feſtzuhalten und weiter auszubauen. Der
Kaiſer ſchloß ſeine Rede unter dem Donner der Ge
ſchüße mit einem dreifachen Hoch auf Brandenburg,
in welches die Truppen ſreudig einſtimmten. Das
Gewehr wurde präſentirt, und darauf marſchirten die
Truppen, die an dieſem Theil der Feier theilgenommen
hatten, beim Kaiſer vorbei, um an der Schloßfretheit
Aufſtellung zu nehmen.

Gegen halb 12 Uhr begab ſtch der Kaiſer an der
Spitze der Generalität unter dem Hochrufen der in
der Nähe des Schloßplatzes beſtndlichen Menſchen
maſſen zur Abnahme der Parade auf dem Opern

Mit
platz. Die Truppen hatten zwiſchen dem Schloſſe
und dem Denkmal Friedrichs des Großen Aufſtellung
genommen. Bei der Ankunft des Kaiſers wurde im
Ganzen präſentirt und der Präſentirmarſch geſpielt.
Zuerſt wurde die Front der Kavallerie, dann die der
Artillerie und Jnfanterie abgeritten. Sodann erfolgte
ver Vorbeimarſch in der Richtung des Brandenburger
Thores, bei dem der Kaiſer gegenüber dem Opernhauſe
Aufſtellung nahm. Die beim Denkmal geſtandenen
Fahnen und vie Standarte, begleitet von je einem
Ofſtzier des GrenadierRegiment Nr. 1 und des
Leib Küraſſter Regiments, deſtlirten zunächſt mit der
Muſik des Regiments Alexander, ſchwenkten dann
ab und nahmen rechts vom Kaiſer Aufſtellung. Nach
beendetem Vorbeimarſch richtete der Kaiſer einige
Worte an die Commandeure der in der Parade ge
ſtandenen Truppen. Dann ſetzte ſich derſelbe an die
Spitze der Compagnie des Alexanderregiments, bei
welcher ſich ſämmtliche Fahnen geſammelt hatten,
und führte dieſelben unter klingendem Spiel nach
dem Schloß zurück

Das ungewöhnliche Schauſpiel einer Parade in
mitten der verkehrsreichſten Straßen der Stadt hatte
ein zahlreiches Publikum angelockt, das jedoch bei
dem herrſchenden Nebel und der ſtreng durchgeführten
Abſperrung lange nicht ſo viel zu ſehen bekam, wie
ſonſt bei Paraden,

Der Pargde folgte ſpäter Prunktafel im Weißen
Saale des königlichen Schloſſes. Um 5 Uhr er
ſchien der Kaiſer
Koller der Leib Küraſſtere Großer Kurfürſt mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens. Zu ſeiner Rechten
nahmen der Kronprinz von Griechenland, Prinz
Alexander, Prinz Maximilian von Baden, Erbprinz
von Meiningen, Prinz Aribert von Anhalt c., zur
Linken Prinz Friedrich Leopold, Herzog Ernſt Günther
von SchleswigHolſtein, Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, Prinz Albert von Sachſen Alten
burg e. Platz. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der
Generalfeldmarſchall Graf Molkte in dem Waffen
rock der Kolberger Grenadiere zwiſchen dem Reichs
kanzler v. Caprivi und dem Generaloberſt v. Pape.
Wahrend des Mahles klopfte der Kaiſer mit dem
Meſſer auf und erhob ſich zu folgender Anſprache

Meine Herren! Wir feiern heute einen ſehr
bebentungsvollen Tag, den Tag der Thronbeſteigung
des Großen Kurfürſten. Vergegenwärtigen wir
uns einen Augenblick, wie es damals in Branden
burg ausſah, um daraus zu lernen, was wir dem
Großen Kurfürſten zu verdanken haben. Branden
burg war damals ein verachtetes Land, veröoödet,
verwüſtet, der Tummelplatz ſämmtlicher Parteien
des in ſich zerſplitterten Reiches, ausgeſogen von
Freund und Feind. Berlin war eine kleine Stadt,
heimgeſucht von Noth und Krankheiten, gebrand
ſchatzt und mit nur einigen tauſend Einwohnern
Der Landesfürtt weilte zu Tode erkrankt, fern
im Oſten und Niemand kümmerte ſich um die
Noth des Landes und des Volkes. Jn dieſer
Verfaſſung unternahm es, nur 18 Jahre alt, der
Große Kurfürſt, dem Lande aufzuhelfen, ganz
allein, ohne jede Hilfe, denn der Staatsmann
ſeines Vaters hatte nur für ſtch gearbeitet. Kraft
ſeines unerſchütterlichen Muthes, ſeines gewaltigen
Seherblickes und ſeines Gottvertrauens verſtand
er es aus Nichts ein Heer zu ſchaffen, das gleich
dem Sturmwind bei Fehrbellin den Feind aus dem
Lande fegte überall zeigte er ſich zum Schrecken
der Feinde, wo er ſich mit ſeinen Dragonern und
Musketiren blicken ließ. So verſchaffte er ſeinem
Lande Ruhe, und dieſes verachtete Land, dieſe
Streſandbüchſe des römiſchen Reiches nahm einen
ungeahnten Aufſchwung und wurde zur Vormacht
in Deutſchland. Es war zu ſolcher Bedeutung
aufgeblüht, daß es dem Großen Kurfürſten mög
lich war, in der Welt eine große Stelle einzu
nehmen und ſich mit der Flotte in einem fremden
Welttheil feſtzuſetzen. Bei ſeinem Tode hinterließ
er ein Heer von 24 000 Mann. Gr trieb Politik,
aber nicht, wie man ſie jetzt treibt, und was er

twoch den 3. Dezember.

Se Maj. trug den weißen
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damals gethan, das iſt die Baſts, auf der unſer
Reich auferſtand. Mit Recht hat Friedrich II. auf
den. Großen Kurfürſten weiſend, den Ausſpruch
gethan „Fürwahr der Mann hat viel gethan
Ich wiederhole es, und beſonders Jhnen, meine
Herren vom Regiment Großer Kurfürſt, rufe ich
es zu, wir wollen fortfahren auf der Bahn meines
großen Ahnherrn, feſthalten an der Gottesfurcht,
Treue, Hingebung und am Gehorſam. In dieſem
Sinne erhebe ich mein Glas und trinke es auf
das Wohl Brandenbürgs! Hurrah! Hurrah!
Hurrah!“

Mit ſtürmiſcher Begeiſterung wurde die Anſprache
aufgenommen und kräftig wiederhallte das Hurrah
aus den Kehlen der Anweſenden. Die Muſik, das
Drompetercorps der Küraſſtere und die Kapelle der
GardeFüſſtliere ſchmetterten als Tuſch den Deſſauer
Marſch, der ſtehend angehört wurde. Das Mahl
dauerte noch etwa eine Viertelſtunde, dann hob der
Kaiſer die Tafel auf.

Dieſer aus dem Mittelalter ſtammende Spruch
wurde vom Fürſten Bismarck noch in den letzten
Zeiten ſeiner Reichskanzlerſchaft gelegentlich ange
wandt Und wie ſich jetzt immer mehr herausſtellt,
iſt derſelbe überhaupt charakteriſtiſch für das nun
glücklich beſeitigte Regime. Als der frühere Reichs
kanzler als Guteherr von Varzin ſich von der Kreis
verwaältüng und den Einſchätzungscommiſſionen des
Kreiſes Rummelsburg nicht ruckſichtsvoll genug be
handelt gläubte, legte er dem preußiſchen Landtage
ein Geſetz vor und ſetzte es durch, wonach ſeine
hinterpommerſchen Güter vom Kreiſe Rummelsburg
abgezweigt und dem Kreiſe. Schlawe zugeſchlagen
wurden. Er ſagte ſpäter ſelber, daß er es gethan,
weil er eben „die Klinke der Geſetzgebung in der
Hand hatte. Daß ein öffentliches Intereſſe dabei
vorlag, wurde von ihm gar nicht behauptet. „Wer
das Kreuz hat, der ſegnet ſich.“ Wenn das wahr
iſt, was in letzter Jeit von dem durch kein Geſetz
begründeten Erlaß desFideicommißſtempels verlautet den
Miniſter, die zugleich vielfache Millionaäre ſind, ſich
gegenſeitig zudekretirt haben, ſo iſt das das auf
fallendſte der Beiſpiele, wie unter dem verfloſſenen
Regime im Sinne jenes mittelalterlichen Sprüch
worts gehandelt worden iſt. Der kleinſte Grund
ſtücksbeſitzer wird wegen der paar Mark Stempel
gebühren, die er bei einer Aenderung im Beſittzver
hältniß zu zahlen hat, bis zur Execution und Sub
haſtatton gebracht, wenn er nicht zahlt Und die
Herren Miniſtermillionäre „erlaſſen“ ſich viele
Tauſende von Stempelgebühren gegenſeitig obgleich
es kein Geſetz giebt, das irgend Jemanden davon zu
befreten geſtattete. Wer das Kreuz hat, der ſegnet
ſich. Durch dieſen Grundſatz iſt in den letzten
Luſtren ein großer Theil des deutſchen Volkes
moraliſch heruntergebracht worden. Denn die ganze
Zoll Und Wirthſchaftspolitik iſt nichts Aderes, als
die Jnslebenführung des Grundſatzes: „Wir haben
die Macht in der Hand, darum beeinſtuſſen wir die
Geſetzgebung in unſerem Intereſſe Es wird in
Deutſchland erſt wieder ein geſundes politiſches Leben
vorhanden ſein, wenn ſich Jedermann im Reiche
ſcheut, nach dem Grundſatz zu handeln „Wer das
Kreuz hat, der ſegnet ſtch.“

Politiſche Reberſtcht-
Der ungariſche Culturkampf ſcheint unab

wendbar zu ſein. Nach Telegrammen des „Peſti
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Hirlap“ und ves „Neuen Peſter Journals“ aus
Gran wird in kirchlichen Kreiſen die Verordnung
des Cultusminiſters, betreffend die Miſchehen
bezüglich der Uebermittelung der Matrikelauszüge im
Wege der Verwaltungsbehörden als entſchieden den
Dogmen widerſprechend erachtet und daher
für nicht vollſtreckbar erklärt. Das „Neue
Peſter Journal“ folgert daraus, daß es den Katho
liken unbedingt verboten ſei, Miſchehen einzugehen.

Die ungariſchen ſozialdemokratiſchen Organe
kündigen an daß am 7. und B. Dezember der
Parteitag der ungariſchen Sozialdemokraten in
Budapeſt ſtattfinden wird. Der galiziſche
Landtag fängt an, den Ruthenen einige Con
zeſſtonen zu machen. Am Sonnabend beſchloß der
Landtag faſt einſtimmig, die utraquiſtiſche Einrichtung
betreffs der Vortragsſprache in den Lehrerbildungs
Anſtalten auszudehnen beziehungsweiſe in die Bil
dungs anſtalten für Lehrerinnen neu einzuführen.
Der Statthalter erklärte, wenn möglich auch dem
Wunſche der Ruthenen auf Errichtung eines Gym
naſtums mit rutheniſcher Vortragsſprache nachkommen
zu wollen.

Zu Mitgliedern des ſchweizeriſchen Stände
raths ſind am Sonnabend in Genf die konſervativen
Candidaten Pictet und Paiſtn gewählt worden.
Der Ständerath ſetzt ſich nunmehr aus 21 Frei
ſtnnigen, 4 Konſervativen vom Centrum und 19
Ultramontanen zuſammen.

Parnell hat ſeine Sache durch das von ihm
erlaſſene Manifeſt und den dadurch begangenen Ver
trauensbruch nicht beſſer, ſondern lediglich ſchlimmer
gemacht. Nicht genug damit, daß die Kundgebung
an ſich Parnell keinerlei politiſchen oder moralischen
Gewinn eintragen kann, iſt dieſelbe nur zu einem
neuen Beweiſe für ſeine Unehrlichkeit geworden.
Gladſtone beſtreitet in ſeiner Erwiderung auf
das Parnell' ſche Manifeſt die Richtigkeit der
Angaben Parnells betreffs des ihm von Gladſtone
angeblich angebotenen irländiſchen Secretariats. Nur
einige Punkte, welche zur Verbeſſerung des Homerule
Proſectes dienen könnten, ſeien in jener Unterredung
berührt er, Gladſtone, habe damals nicht einen
einzigen ofſtztellen Vorſchlag gemacht. Er ſei ſtets
der Meinung geweſen, daß die iriſche nationaliſtiſche

Partei völlig unabhängig von der engliſchen
liberalen Partei ſein müſſe. Auch John Morley
veröffentlicht einen Brief, in welchem er erklärt, daß
die in dem Manifeſte Parnells enthaltenen Behaup
tungen ſehr ungenau ſeien. Morley leugnet,
Parnell den Poſten eines Secretärs von Jrland an
geboten zu haben zum Zwecke, die irländiſche Partei
in der engliſchen Politik aufgehen zu laſſen er habe
ſich nur vergewiſſern wollen, ob Parnell an ſeinem
Entſchluſſe von 1880, keinen Miniſterpoſten unter
einer engliſchen Regierung anzunehmen, feſthalte.
Morley ſchließt ſeinen Brief, indem er erklärt, was
Gladſtone betreſfe, ſo ſei derſelbe beſſer in der Lage,
die Anführungen Parnells zu beleuchten, aber er
glaube immer, daß Parnell keine Einwendungen auf
die Anträge Gladftone's in Hawarden vom Jahre
1889 gemacht habe. Damit iſt der Parnell'ſche
Fechterſtreich, die Selbſtſtändigkeit der iriſchen Politik
durch die Glabſtone' ſchen Liberalen bedroht erſcheinen
zu laſſen, parirt. Deshalb erſcheint es nicht unmög
lich, daß die dieſer Tage ausgeſprochene Hoffnung
Gladſtones die Verbindung zwiſchen der liberalen
Partei und den iriſchen Nationaliſten werde ohne
Parnell auch ferner beſtehen bleiben ſich umſomehr
erfüllt, als immer weitere Kreiſe der iriſchen Partei
ſich von ihrem ſeitherigen Führer abzuwenden be
ginnen. So hat der katholiſche Klerus in Cork ſich
gegen Parnell erklärt, ebenſo ſprachen ſich die Erz
biſchöfe in Dublin und Caſhel fur die Nothwendig
keit des Rücktritts Parnells aus. Parnell ſelbſt
hat London am Sonntag Vormittag verlaſſen, iſt
abends in Dublin eingetroffen und hat von da ſo
fort die Reiſe nach Cork fortgeſetzt, um die Meinung
ſeiner Wähler zu hören

Auch die italieniſchen Stichwahlen ſcheinen
einen Erfolg Crispi's zu ergeben. Es ſind bisher
die Wahlen von ver Miniſteriellen und eines Radi
kalen bekannt. Nach einer Meldung der offtztöſen
„Agenzia Stefani“ hat der König ein Amneſtie
dekret unterzeichnet, durch welches Perſonen be
gnadigt werden, welche wegen Preßvergehens und
einiger anderer Vergehen und Uebertretungen, ein
ſchließlich politiſcher Demonſtrationeu, verurtheilt
waren. Das Dekret begnadigt ferner Stellungs
flüchtige, die vor dem 1. Januar 1851 geboren ſind.

Anf die ruſſiſche Wühlarbeit in Serbien
wirft die Belgrader Meldung der „Köln. Ztg. ein
bezeichnendes Licht, daß der Zar außer Berdange
wehren Serbien auch eine große Anzahl anderer

Waffengeräthe zur Bewaffnung der Miliztruppe ge
ſchenkt hat.

Die rumäniſche Regierung hat im Senat
eine Niederlage erlitten. Der Senat wählte
nämlich den General Floresco, den Candidaten der
vereinigten Oppofition, mit 53 gegen 52 St., die
auf den von der Regierung unterſtützten früheren

Präſidenten entſtelen, zum Präſtbenten. Der Miniſter
präſident erklärte hierauf, er halte dieſe Abſtimmung
für eine ſo bedeutſame, daß er dem Könige darüber
Bericht erſtatten müſſe. Der König berief die Präſi
denten des Senats und der Kammer zu ſich, um
mit denſelben über die entſtandene Miniſterkriſts zu
berathen.

Zur Ordnung der argenteniſchen Finan
zen wurden, wie ſchon geſtern gemeldet, die Aus
gaben im Budget durch Dekrete des Präſtdenten um
10750 000 Peſos herabgeſetzt; ferner wird die
Finanzbehörde für Convertirungen ermächtigt, 40
Mill. Peſos 41/, prozentiger innerer Goldanleihe,
als Garantie für die Emiſſton der Baneo national
dienend, zu verkaufen, und zwar vorläufig 150 Peſos
Papier fur 100 Peſos Gold.

Der Congreß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat am Montag in Waſhington
ſeine Sitzungen eröffnet.
richtete an denſelben eine Botſchaft, welche die
freundſchaftlichen Beziehungen der Union zu allen
Nationen Europas und des Orients erwähnt und
beſagt, die Bande des Wohlwollens und der Jnte
reſſengemeinſchaft, welche die Vereinigten Staaten
mit den übrigen amerikaniſchen Staaten verbänden,
ſeien durch den in Waſhington ſtattgehabten
pan amerikaniſchen Congreß ſichtlich verſtärkt
worden. Präſtdent Harriſon giebt ferner der Hoff
nung Ausdruck, daß das von der internattonalen
Conferenz vorgeſchlagene SchifffahrtsReglement von
allen Mächten angenommen werde, und bezeugt ſeine

Simpathie der Antiſelaverei-Conferenz,
deren Beſchlüſſe dem Senate unterbreitet würden,
ſobald Holland ſeine Zuſtimmung gegeben haben

Berlin, 2. Dezember. Der Kaiſer kam
geſtern Vormittag zur Feier der 250 jährigen Wieder
kehr des Regierungsantritts des Großen Kurfürſten
nach Berlin. Ueber den Verlauf der Feier berichten
wir ausführlich an anderer Stelle. Nach dem Heſſ.
Volksbl. iſt im Januar der Beſuch des Kaiſers am
Hof zu Darmſtadt zu erwarten und ſoll alsdann
auch der Beſuch von Stadt und Feſtung Mainz
ſicher ſein. Der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich ſind mit ihrem Sohne Waldemar geſtern
Vormittag wieder in Kiel eingetroffen. Die dortigen
Bildungsanſtalten der Marine begingen den 250
jährigen Gedenktag der Thronbeſteigung des Großen
Kurfürſten durch Feſtakte.

(Kaiſerin Friedrich-Stiftung.) Jm
Jahre 1883, aus Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier
des Kronprinzenpaares, wurde bekanntlich im ganzen
Reiche ein Fonds geſtiftet, deſſen Verwendung dem
Jubelpaare zur Verfügung geſtellt wurde. Aus
dieſer Stiftung, genannt Friedrich-Wilhelm
Victoria-Stiftung, ſind in der Stille ſeit ſener
Zeit bereits beträchtliche Zuwendungen zu gemein
nützigen und wohlthätigen Zwecken erfolgt an Arbeiter
colonien wurden u. a. Kapitalſummen von 170 000
Mark bisher bewilligt. Der Reſtbeſtand dieſes Fonds
iſt jetzt nach einer Beſtimmung der Kaiſerin Friedrich
mit anderweiten Wohlthätigkeitsfonds zu einem gemein
ſamen Stiftungsfonds unter dem Namen Kaiſerin
Friedrich Stiftung vereinigt worden. Aus demſelben
ſollen Unterſtützungen für die Zwecke der bisherigen
Stiftung und andere Wohlthätigkeitszwecke mit Aus
nahme der Arbeitercolonien gewährt werden nach
Beſtimmungen, welche ſich die hohe Frau für jedes
Jahr vorbehalten hat. Für die Verwaltung dieſer
Stiftung iſt ein eigenes Comitee ernannt, zum Vor
ſitzenden deſſelben hat die Kaiſerin Friedrich den
Herzog von Ratibor beſtimmt, zum Schatzmeiſter den
Präſtdenten der Seehandlung Wirkl. Geh. Rath
v. Burchard und zur Schriftfuührerin die Frau Prof.
v. Helmholtz.

(Der Bundesrath) hat in den s 28 der
Krankenkaſſennovelle eine Beſtimmung auf
genommen, wonach Arbeiter, die durch vertrags
widrigen Austritt aus der Beſchäftigung er
werbslos werden, ihrer Anſprüche an die Kaſſe ver
luſtig gehen.

(Frhr. v. Schorlemer-Alſt) hat, wie am
Montag in parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt
wurde, ſein Reichstagsmandat niedergelegt.
Man verſtchert, lediglich Geſundheitsrückſichten hätten
dieſen Schritt veranlaßt. Frhr. v. Schorlemer ſoll
herzkrank ſein.

(Aus dem Etat des Reiches.) Aus dem
Dispoſitionsfonds des Reichskanzlers
ſind im Jahre 1889/90 nach einer dem Reichstage
jetzt mitgetheilten Ueberſicht u. a. gezahlt worden
Anſchaffung von Tafelgeräth für den commandirenden
Admiral 2999,65 Mk. Koſten der Herausgabe einer
hydrographiſchen Beſchreibung des Rheinſtroms 20 000
Mk. Koſten aus Anlaß der Entſendung von Eleven
zur Erlernung der chineſtſchen Sprache 28821,61
Mk. einmalige Unterſtützung an den deutſchen Ver
ein für Knabenhandarbeit 5000 Mk., eine einmalige

Präſident Harriſom

Bekhilfe an die Fachſchule für Drechsker undſchnitzer in Leisnig 2000 Mk. Nee dem r

poſtttonsfonds des Auswärtigen Amts
ſind im Jahre 1889/90 nach einer dem Reichstag
mitgetheilten Ueberſicht unter anderem gezahlt worden:
Koſten eines Ehrengeſchenkes an den Kaiſer von
China aus Anlaß ſeiner Vermählung 3005,10 Mk,
Koſten eines Ehrengeſchenkes an den belgiſchen Staats

miniſter Baron Lambremont aus Anlaß der Lamu
ſtreitfrage 2500 Mk. Koſten eines Ehrengeſchenks
an den engliſchen Votſchaftsſchaftsſecretär Beauclerk
aus. Anlaß der Samogconfereng 570 Mk., Ver
gütung des deutſchen Geſandten in Athen für die

Mehrausgaben aus Anlaß der Bermählung des Kron
prinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie
von Preußen 4000. Mk., Koſten aus Anlaß der
internationalen Arbeiterſchutzoonferenz 21 208,74 Mk.
Koſten aus Anlaß der Stationirung eines deutſchen

Arztes in Sanſibar 6024,97 Mk.
(Die Commiſſton des Reichstags für

die Gewerbenovelle) begann am Montag die
2. Aſung, zu welcher eine lange Reihe von Anträgen
Dr. Gutfleiſch und Gen, als Ergebniß der De

rathungen der vertraulichen Subcommiſſton vorliegen.
Zunächſt wird, um zahlreichen Bedenken aus kauf
männiſchen Kreiſen Rechnung zu tragen, ein 9 41a

beſchloſſen, derſelbe lautet: „Soweit nach den Be
ſtimmungen des H. 105 b (Sonntagsarbeit) Ge
hülfen u. ſ. w. im Handelsgewerbe nicht beſchäftigt

werden dürfen, darf in offenen Verkaufsſtellen,
ein Gewerbebetrieb an dieſen Tagen nicht ſtattfinden.
Weitergehenden landesgeſetzlichen Beſchränkungen ſteht
dieſe Beſtimmung nicht entgegen. Ferner wird folgen
der S 55a eingeſchaltet: „An Sonn und Feſttagen
iſt der Gewerbebetrieb im Umherziehen, ſoweit er
unter S 55 Abſ. 1 Ziffer 1——3 fällt (Waaren feil
bieten u. ſ. w. außerhalb des Gemeindebezirks und
des Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen
Niebderlaſſung u. ſ. w.) verboten. Ausnahmen können
von den unteren Verwaltungsbehörden zugelaſſen
werden. Der Bundesrath kann die Regel für dieſe
Ausnahmen aufſtellen. Jm S 105 a wird zunächſt
einſtimmig der erſte Satz in folgender Faſſung an
genommen „Zum arbeiten an Sonn und Feſttagen
können die Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht ver
pflichten.“ Die Abgg. Dr. Hartmann und Gen,
beantragen hinzuzufügen „Arbeiten, welche nach den
Beſtimmungen dieſes Geſetzes auch an Sonn und
Feſttagen vorgenommen werden durfen, fallen unter
die vorſtehenden Beſtimmungen nicht“, wonach es bei
dem beſtehenden Geſetz verbleibt. Dieſer Antrag wird
nach kurzer Debatte mit 12 gegen 14 Stimmen an
genommen. S 105b Abſ. 1 erhielt nach dem Antrag
der Abgg. Hartmann, Moeller und v. Stumm
folgende Faſſung „Jm Betriebe von Bergwerken,
Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Bruchen und
Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten,
von Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, von Werften
und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art dürfen
Arbeiter an Sonn und Feſttagen nicht beſchäftigt werden.
Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe Hat für
jeben Sonn und Feſttag mindeſtens 24, für das
Weihnachts Oſter- und Pfingſtfeſt 48 und in ſon
ſtigen Fällen für zwei aufeinander folgende Sonn
und Feſttage 36 Stuuden zu dauern. Die Ruhezeit
hat am vorhergehenden Werktage früheſtens um 6
Uhr abends, ſpäteſtens am Morgen des Sonn oder
Feſttages um 6 Uhr zu beginnen und muß bei
zwei auf einander folgenden Sonn und Feſttagen
bis 6 Uhr abends des zweiten Tages dauern.“
Abſ. 2 des S 105 b (Handelsgewerbe) erhielt auf
den Antrag Gutfleiſch u. Gen, eine etwas veränderte
Faſſung und folgenden Zuſatz „Durch ſtatutariſche
Beſtimmungen einer Gemeinde oder eines weiteren
Communalverbandes oder in Ermangelung deſſelben
durch die Ortspolizeibehörde kann die Beſchäftigung
für alle oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes
eingeſchränkt oder auf längere Zeit ganz unterſagt
werden. Zu S 1050 (Arbeiten zur Verhütung des
Verderbens der Rohſtoffe u. ſ. w.) wird der Antrag
Gutfleiſch u. Gen., die Ausnahmen auf das zur
Bewachung der Betriebsanlagen und zur Beaufſich
tigung des zuläſſtgen Sonntagsbetriebs erforderliche
Perſonal auszudehnen, angenommen. Unter
Streichung der Gaſt und Schankwirthſchafts-, ſowie
der Verkehrsgewerbe aus 9 1050 wird ein neuer
S 105 e angenommen, welcher für dieſe ſowie für
Mufſikaufführungen Schauſtellungen, theatraliſche
Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten eine Ver
pflichtung nur zu Sonntagsarbeiten zuläßt, welche
nach der Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub
oder eine Unterbrechung nicht geſtatten.

Provinz und Umgegend.
Die ſtädtiſchen Behörden von Klausthal be

ſchloſſen, den Geheimrath Profeſſor Robert Koch zum
Ehrenbürger von Klausthal, ſeiner Heimaths
ſtadt, zu ernennen und ſeine Büſte im Sitzungsſaale
der ſtädtiſchen Behörden aufzuſtellen.
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Eine herrſchaftliche ParterreWohnung mit

eng und Vorgarten iſt von jetzt ab

und 1. April 1891 zu beziehen
Lauchſtädter Straße 5 H.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
z Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Seſdlel,

Burgſtraße 8.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafſtube
an zwei Herren ſofort zu vermiethen. Zu er
fragen Schmaleſtraße 19.

2 Schlafſtellen offen
Unteraltenburg 1.

Feſucht eine ruhige Wohnung mit Garten

Gefällige Offerten unter T. K. 200 durch

zu vermiethen

Halle a/S., den 39. November 1890.

Bethcke.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24, Februar 1870 machen wir hierdurch bekannt, daß

für die im Dezember d. J. ſtattfindende Wahl von 5 Mitgliedern zur Handelskammer im
1. Wahlbezirke (Stadt Halle a/S., Kreis Merſeburg und Saalkreis) Herrn Stadtrath Ab.
Ernst zum Wahlkommiſſar von uns ernannt worden iſt.

Die Handels kammer.
Jung.

Halle a/S., den 99. November 1890.(bis 200 Mk.) zum 1. April 1891.

die Exped. d. Bl. erbeten.

Gaänſepökelfleiſch
wieder eingetroffen.

Otto Anh.
Pfannenkuchen
und Spritzkuchen,

beſter Qualität, täs en ſwiseh, em
fehlt G. Schönberger,

Gotthardtsſtr.

e
v Heutefriſche hausſchlachtene Wurſt!

tto Zachäu cff. Vollheringe,
ſowie täglich friſch

marimirte Heringe,
geräncherte Heringe

empfiehlt Heh. L ang
Mehtes

Magdeburger Samerkraut,
gutkochende Hülſenfrüchte,
californ. Ringäpfel à Pfd. 60 Pf.,
feinſte türk. Pflaumen in allen Preislagen
einpfiehlt Otto Aue W.

v

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der
Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des I. Wahlbezirks vom bis einſchließlich 11. De
zember in den Geſchäftsräumen der Handelskammer öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen
bis zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen

Der Wahlkommiſſar. (36499

Spöcialität

Ionogramm-Stickerei,

Alb. Ernſt.
eAdoll Sohaler, Merseburg.

Fertige Wäsche für Damen, Herren, Kinder.
Oberhemcenm unter Garantie tadellosen Sitzes,

Kragen und Manschetten
Ausstattengen für Damen und Kinder.

Alle Wäsehestäeke Insse ſeh in eigener Arbeitsstube
anfertigen und haben diese beſ solädester Arbeit

gute erprobte Sehmiätte.
Daumen und Bettfedern-Handlung,

h

Bruch- Chocolade
mit Vanille per Pfund 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pf.,
vorzügliches Fabrikat, garantirt rein;

Tafel Chocolade
verſchiedenſter Qualität p. Pfund 1 bis 3 Mk.
Holländiſches Cacaopulver von van Houten
und anderen Firmen, Chocolade von Ph.
Suchard in Neuchatel 2c. 2e. empfiehlt

G. Schöne100 Mark
werden jedem Lungenleidenden, der nach Ge
brauch des weltberühmten Maltoſenpräparates
nicht ſichere Hülfe findet, zugeſichert. Huſten,
Heiſerkeit, Aſthma, Lungen- und LuftröhrenRoßſchlächterei

von e.
katarrh, Auswurf u. ſ. w. hören ſchon nach
einigen Tagen auf; von Hunderten mit Erfolg
angewandt. Maltoſe iſt kein Geheimmittel,
ſondern wird durch Einwirkung von Malz aufSaalſtraße 13,

empfiehlt täglich friſche Waare in
feingehacktem Hackeſſeiſch, abgekochtem

Pößelſchinken, Hauerbraten, Knack-
wurſt, Roſtwürſtchen, warme Würſt
hen u. Knoblauchswurſt, in 8 Tagen ge

t r t

ff. im Du gen alle Sorten h

Hülſenfrüchte,
nen und gut kochend, offerirt preiswerth

M
Honigkuchenſcheiben

in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach
Abnahme auf 3 Mk. 1 Mk. 60 Pf. bis a Mk.

et G. Sohönberger.
v. 19 Thlr. an, SophaSophas geſtelle v. 4 Thlr. an,
Lehn u. Schlafftühle,
Bettſtelle mit Matratze

d. 13 Thlr. an, Clavierſeſſel, Faulenzer,
für Fußkranke zu empfehlen, Fufzbünkchen u.
Fußliſſen ſtets vorräthig bei

Otto Wernhardt. Markt 26.
r TBöllberger Mehl- Verkauf
Rass mere (Stadthauptwache).

Miihlenfahrüäkate undVutterants el zu Mühlenpreiſen.
Kaiser Auszug gr. Metze 138 Pf.,

en O 124ne eBei größeren Poſten bedeutend billiger.
Ueferung frei ins Haus. Keinh Zieſche.

e e aer

Anker-Carao
iſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Büchſe iſt mit der Fabrik

marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chorolnde,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack

vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
S Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be

kannten Niederlagen.

Ad. Rirhter Cie.K. K. Hoflieferanten
Undolſtadt, NRürnberg, Wien, Rotterdam, Olten,

London .6., New dort

räucherken Schinken u. Salamiwurſt.

Mais erzeugt. Atteſte von den höchſten Autori
täten zur Anſicht. Preis: 3 Flaſchen mit
Kiſte Mk. 4, 6 Flaſchen Mk. 7, 183
Flaſchen Mk. 12,

Albert Zenkmew,
Erfinder der Maltoſenpräparate, Berlin (36).
BPrima Güämsepök elſfſeisen,

Sehwelnspökelknmoehem,
Cornmecdl Beef,
Magadeb. Samerkohl
empfiehlt Werdl. Engel

Schlittſchuhe
S

un ſſ nun l P
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Albert Bohrmann.

e hn,Uhrmacher,a. d. Stadtkirche Mr.
empfiehlt zu billigſten Preiſen ſein Lager in

goldenen Herren und
Damenuhren,

ſilbernen Herren und
Damenuhren,

Neuſilberuhren,
Regulatenren, Wand

und Werkeruhren,
Uhrketten

Bis zu Weihnachten

ſtelle ich die ermüedwigstemn Ver
kaufspreiſe.

Für jede Uhr über
nehme ich die Garantie,
Reparatur Breiſe:

Reinigen der Taſchen
uhren 1,25 Mk., Feder
1,50 Mk., mit Reinigen
2 Mk., repariren 1,75
Mk. neuer Cylinder 3Mk.,
Uhrglas 40 Pf.

L verſ. Anweiſung z. RettungUnentgeltlich von Trunkſucht, mit auch
ohne Vorwiſſen, M. Falken

berg, Berlin, Oranien- Straße 173. Viele
Hunderte auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben,
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. (G. 10000.)

Echte Hamburger Lederhoſen

kleinen Rilterſtraße 13.

G. Schönberger
empfiehlt

Nürnberger Lebkuchen
auf Oblaten, feinſte weiße in Packeten

und einzeln

Griechiſche Mandelnüſſe,
ſehr fein gewürzt, braun und weiß.
Haſelnuß Jebkuchen.
Wandel Kebkuchen.

Chocolade Lebkuchen.
Aakronen Lebkuchen.
Warzipan-Lebkuchen.

Werliner Aoppen.
Honigkuchenſcheiben,

weiße, runde mit Mandeln und Gewürz, von
beſtem Honigteig, im Preiſe von 3

bis 100 Pf. p. Stück.
Honigkuchenſcheiben,

braune, lange und runde in verſchiedenen
Größen.

Kleine Vfeffernüſſe.
Zuckerſcheiben,

feinſte weiß glacirt:-

BBaum-Confec
in denkbar größter Auswahl.

Rabatt u. Preiſe wie in Halle.

Große Auswahl

P u ppen
e sehr billig.
PuppenKöpfe, Arme,

Beine, Schunhe, Strümpfe,
Spitzen, »Bändchen e.

Kopfhüllen und Schürzen
gebe zu Einkaufspreiſen ab.

Garnerte
Hüte und Ballblumen

v älIIä g.
Putzgeſchäft

Frau P. Renno,
Oelgrube 26.

Getragene Ueberzieher und
Herrenkleidungsſtücke

ſucht zu kaufen

A. Apelt Wittwe,
Breiteſtraße 4.

Verband der Jabrik-, Hand u.
gewerbl. Hülfsarbeiter Deutſch
lands. Zahlſtelles3. (ZKerſeburg.)
Sonnabend den 6. d. M, abends 8 Uhr,

im „Cag im
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung über das alte Vereins
vermögen

8) Aufnahme der Mitglieder in den Verband.
3) Wahl dreier Reviſoren oder Erſatzmännern.

Max Plaut, Lederhandlung. Die bisherigen Quittunzsbücher ſind

Preußiſcher Beamtenverein.

ortragsabendl
Montag den 8. Dezember d. J.,

abends 8 Uhr,
im Saale der „Keſehskrone,
Vortrag des Herrn Regierungs Diätars

Kobelt über „Erlebniſſe aus dem deutſch
franzöſiſchen Kriege 1870/71“.

Auf denſelben Abend um 7 Uhr wird
hiermit, da in der GeneralVerſammlung vom
3. November d. J. die zur gültigen Beſchluß
faſſung über Abänderung der Vereins Satzungen
erforderliche Zahl der Mitglieder nicht anweſend
geweſen iſt, gemäß S 16 der Satzungen eine
neue Generalveraammlung einbe-
rufen. Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein des Reumarkts.

Dittwoch den 3. Dezember, abends
8 KRhr, Verſammlung im Hoſpitalgarten.

Jahresbericht. Vorſtandswahl. Rechnungs
legung. Weihnachtsbeſcheerung. Vortrag des
Pfarrers Teuchert: Welche beſonderen Auf
gaben ſtellt die Gegenwart unſerm kirchlichen

Vereine Der Vorſtand.
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend
onatsversammaluunmg am Freie

tag den 5. d. M., Nachmittag 3 Uhr, bei
Coll. Pranz Beyer (Gute Quelle).

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorſtand.

Der Verein für Schweine
verſicherung in Merſeburg

tritt mit dem 1. Dezember d. J. in Kraft
und bitten wir die geehrten Herren Schweine
beſitzer, welche geſonnen ſind, dem Vereine noch
beizutreten, ihre Anmeldungen beim Vorſtande
oder den unten verzeichneten Herren gütigſt zu
veantragen. Der Vorſtand.
A. Schaaf. Fr. Beyer. A. Donnerhack.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren
A. Witzel, Saalſtr. Fr. Vogel, Roßmarkt,
Carl Pertz, Breiteſtr., C, Stahl, kl. Sixtiſtr.,
E. Wolf, G. Dorfmann, Clovigkauer Str.
Friedr. Schmidt, Wilh. Prenz, Neumarkt,

Fr. Schmieder, Hälterſtraße,
und Aug. Klee, Vorwerk.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das letzte Nähen findet nächſten Freitag

den 5. d. M. von Nachmittag 3 Uhr an,
bei Frau Präſident von Dreſt ſtatt. Für alle
erhaltenen Gaben herzlich dankend, bitten wir
doch noch andere Wohlthäter uns mit dergleichen
zu erfreuen.

Die Veseheerung findet den 22. d.,
Nachmittag 4 Uhr, im Schloßgartenſalon
parterre ſtatt.

Hoſpitalgarten.
Donnerstag

Schlachferest.
Thüringer Hof.

Mittwoch Schlachtefest,
früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt und
Bratwurſt. Es ladet freundlichſt ern

Oswald Hering-
P.

Sollte vielleicht Jemand von
meinen werthen Freunden und
Gönnern mit dem Cireunlar zu
meinem heute Abend ſtatt
ſindenden

Kirmess-Schmaus
übergangen fein, lade ich hier
mit nochmals ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

R. Berbig.,Reſtauratenr.
GigarrenköpfchenSammelverein

bittet, die geſammelten Cigarrenköpfchen oder
ſonſtigen Beträge an nachſtehende Sammel
ſtellen abzuliefern

Amgermaanama, Neumarkt,
Wanss, Gotthardtsſtraße,
Tiemann Schmaleſtraße,
Wolf Roßmarkt.

Die Sammelſtelle
von Adolph Reinkneeht,

Ross mar S,
nimmt gern Beiträge für die

Ueberſchwemmten in Veſta
entgegen.

Jn Folge Erkrankung wird ein anderes
ordentliches Mädchen, welches geneigt iſt, nach
einer größeren Stadt mitzuziehen, ſofort zu
miethen geſucht Mälzerſtr. 1, 1 Treppe.

vorzulegen. Der 1. Wevollmächtigte. Eine Auſ wartung für den rn
Tag geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



F. Halle g. ha Voigt. Schmeerſtraße 3331
empfiehlt

ſein Lager selbsteeſertister Pelzwaaren, als Damen, Geh u. Reiſepelze, Muffe
in Persianer, Bihber, Zohbel, Nerz, Itis, Skunk, Oppossum, Waschhbär, Ssal, Kanin etc.

Neuheften in Barettes und Hragem.
l

geſchäfts a ch Halle g. S. ersſſune ich am hentt

Sämentliche von mir geſührten Artikel ſind in Preiſe bedentend ermäßigt und die
herabgesetztenm billigetenmn Preisean jedem Stück vermerkt.

Mein Lager iſt mit
e

reichlich ausgeſtaltet und bietet mein Krias werten Gelegenheit zur wirklich billigen

Gihnachts- ufen,
Jn dent ich bitte ſich von der Reellität meines Ansverkaunſs zu überzeugen

zeichne hochachtunigs

Merseburg,
Markt 8.

voll

z

ConM

en
in Ieiderstofſen,
Wintermänteln, Unter

röcken, Schürzen,
D Ballstoſſen, IBonhar es etc. 18.V I in grosser Auswahl zu mit

billigsten

e in Teppichen, W renI weardinen, Tischdeckenm, S 2 eReisedecken, Vorlagen, W S We Dune zu bI Schlafdecken, Oachenez, e Won unTricot- Herren agettes g.in grosser Auswahl L vonzu blligsten Preisen, e gelief

e S mach. e
Zlets Knorr's 5 e r en aut S Heute Mittwoch Abend 9 ühr,Fabrikate verlangen o 9 Denn e Gr ehesterpr obe e

in der Kaiſerhalle. iſt deHöfer atggritze, Srdentafen Purgt, Getrocknete Gentse Julius en
z Conserventabrik C. H. Rnorr. Heilbronn en hatten ar der Inſertions ſeten,

n n etneen e ePreußiſcher Begmtenverein nen e edem reeitator ſchen Vortrage des Grösste An w all negrere e e die Vereins A Für die Ueberſchwemmten at leter Karten zu halben Preifen vei Selbst gelkletdeter Puppen a unſeres Kreiſes
Herrn F. W. Benneke 5 ging weiter ein: von Herrn Schröter 1 Mke von den feinſten bis zum ordinärſten, ſowie Puppen-Köpfe, on Herrn Regiments Sattlermeiſter an Weſt
Suche einen Huchbindergehülfen t en ung S 3 t en e getee |wehArie Beine Schuhe Strümpfe e. empfiehlt zu den nd a Hehter 180 r en M An Aufſt

von Herrn Buchbindermſtr. Schultze 1 Mk. beine h n Preia e n V lligſten Preiſen A. onnerhack et e hTee Bäckerlehrling ſucht ſofort oder e die Expedition des „Lorreſpon dent Anfſte
ſpäter GOeto Blhe, Neumarkt 48 Hierzu eine Beilage



baren laſſen.

gänge im Witugebiet werden für den Reichstag vor

Sellage zu Nr. 239 des
er

Deutſchland.

(Fürſt Bismarck über den Lucius
ſchen Stempelerlaß.) Die „Hamb. Nachr.“
bringen einen ausführlichen Artikel über dieſe An
gelegenheit, der von Jnveckiven gegen die Zeitungen
ſtrott, deſſen thatſächlicher Jnhalt aber darauf hinaus
läuft, „daß Kaiſer Wilhelm (1.) die Errichtung von
Fideicommiß Stiftungen ſehr begünſtigt und in der
Regel die Stempelabhgaben aus Freude und zum
Anſporn für sequentes erließ“. Da nun das Ham
burger Blatt oder vielmehr Fürſt Bismarck verſichert,
daß er an dem Lucius ſchen Stempelerlaß keinerlei
Antheil habe, ſo wird der Cindruck hervorgerufen,
als ob Kaiſer Wilhelm I. noch bei ſeinen Lebzeiten
Herrn Lucius den in Rede ſtehenden Stempelerlaß
zugeſagt habe. Damit ſtimmt freilich der Umſtand
nicht überein, daß die Schwiegermutter des Miniſters
Lucius, aus deren Vermögen das in Rede ſtehende
Fideicommiß geſchaffen worden iſt, erſt im vorigen
Jahre verſtorben iſt; Kaiſer Wilhelm (I,) alſo nicht
wohl in Vorausſicht dieſes Ereigniſſes Beſtimmungen
über den Erbſchaftsſtempel treffen konnte. Jm
Uebrigen laſſen auch die „Hamb. Nachr.“ die Frage,
auf Grund welchen Rechtstitels die Stempelſteuer
in dem vorliegenden Falle erlaſſen worden iſt, ganz
unbeantwortet. So lange dieſe Frage nicht erledigt
iſt, wird man die Verſtcherung, daß die Sache nichts
Abnormes biete und daß Fürſt Bismarck keinen An
theil an derſelben habe, nicht annehmen können.
Wenn man im Uebrigen von dem „Patſchouli“ des
„Berk. Tagebl.“ oder dem „Parfüm des Rinnſteins
ber Freiſ. Ztg.“ lieſt, ſo genügt das, um feſtzuſtellen,
daß Fürſt Bismarck „auch im Exil“ nicht liebens
würdiger geworden iſt. Aber darauf kommt es ja
glücklicher Weiſe nicht mehr an.

Gur Bekämpfung der Sozialdemo
kratie) veröffentlicht ber Biſchof von Münſter
einen ECrlaß, der ben Geiſtlichen empftehlt, ſich über
das Vorhaben der Sozialdemokraten eingehend zu
unterrichten, über die Ziele der Sozialdemokratie ge
meinverſtändliche Flugſchriften zu verbreiten und im
Falle der Abhaltung von ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen dieſe ſelbſt zu beſuchen. Auch ſollen die
Geiſtlichen darauf hinzuwirken ſuchen, daß ein möglichſt
zahlreicher Beſuch auch ſeitens der gutgeſtnnten Ge
meindeEingeſeſſenen und namentlich ſolcher ſtattftnde,
die den Vorträgen der Anſtifter in klaren Wider
legungen zu erwidern vermögen.

(Colonialpolitiſches.) Emin Paſcha
hat allerlei koſtſpielige Gedanken aus Tabora vom
18. Auguſt 1890 in der „Colonialzeitung“ verlaut

Er verlangt neben Tabora, welches
mit ungefähr 150 Mann Soldaten zu beſetzen wäre,
drei bis vier größere Stationen, z. B. in Qua
Meere, am Tanganikaſee und an paſſenden Plätzen
weiter im Norden. Jede ſolche Station ſollte mit
100 Mann beſetzt ſein unter Führung je eines
deutſchen Offiziers und mehrerer Unteroffiziere
Außerdem ſind eine Anzahl paſſender Punkte zur
Anlegung von Stationen zweiten Ranges ausgeſucht,
Punkte, welche mit je 50 bis 60 Mann Soldaten
n beſeten, unter Aufftcht eines deutſchen Unteroffi
ziers zu ſtellen ſind und in paſſenden Entfernungen
von der Hauptſtation gelegen, von dieſer abhängig
gemacht werden. Auf den größten Stationen ſollten
Verſuche gemacht werden mit der Akklimatiſtrung
von Hausthieren, wie Kameelen, Büffeln u. ſ. w.
auch ſoll jeder Soldat gehalten ſein, für ſich und
reſp. ſeine Angehörigen ein Stück Land zu bebauen,
und ſollen ihnen im erſten Jahre Sämereien hierzu
geliefert werden. Mit anderthalb Millionen, meint
Emin Paſcha, ſei die Sache zu machen. Das
macht einen durchaus phantaſtiſchen Eindruck.
Um die Wißmann' ſche Schutztruppe in Oſt
afrika in eine kaiſerliche Schutztruppe zu verwandeln,
ſoll nach der „Köln. Ztg.“ dem Reichstage in nächſter
Zeit ein Geſetzentwurf zugehen. Der Geſetzentwurf
iſt dazu beſtimmt, die Rechtsverhältniſſe der Truppe,
die Disziplinarbefugniſſe der Vorgeſetzten, die Kom
petenzen und Penſionsanſprüche der Angehörigen
u. ſ. w. zu regeln. Jwei Weißbücher über
die lehten Ereigniſſe in Oſtafrika und über die Vor

bereſtet. Das britiſche Protektorat über
Witu iſt nunmehr, wie aus Sanſibar telegraphirt
wird, proklamirt worden. Aus portugteſiſch
Weſtafrika wird nach Liſſabon gemeldet, daß die
nach Bibs entſandte Expedition mit dem Führer der
Aufſtändiſchen einen ſtegreichen Kampf beſtanden hat,
bei welchem jedoch auch die portugieſtſchen Truppen

nicht unerhebliche Verluſte erlitten. Der Führer der
Aufſtändiſchen entkam

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom I. Dezember 1890.)

Die erſte Berathung der Landgemeinde- Ordnung wird fort

der Vorlage.

haben.
zu den Arbeiten der Gemeindeverwaltung wird ſehr wohl

diamantene H

geſetzt. Abg. v. Heydebrandt (konſ.): Wir wünſchen
die Vorlage zur Verabſchiedung zu bringen wir erkennen
an, daß die Gemeindeordnung der Reform bedürftig; aber
man kann die Reform nicht nach willkürlichen Vorſchlägen
machen, ſondern muß beweiſen, daß die vorgeſchlagenen Re
formen beſſer ſind als das Beſtehende. Sehr richtig.) Wir
wünſchen, daß die Autonomie der Gemeinden gehoben werde.
Das Beſtehende möglichſt zu erhalten, muß unſere Aufgabe
ſein. Wenn wir in dieſem Prinzip mit der Regierung ein
verſtanden ſind, dann wird es uns gelingen, ein gutes Geſetz
zu Stande zu bringen. (Bravo!) Abg. Rickert (dfr.):
Die Reform war längſt nöthig. Wenn die Herren rechts
ſich auf Autonomie berufen, dann meinen ſie natürlich die
Autonomie der großen Gutsbezirke. Dem Miniſter iſt dar
in beizuſtimmen, daß die Vorlage nicht vom politiſchen
Partei Standpunkt aus beurtheilt werden ſoll. Jn unſerem
Gemeinderecht herrſcht augenblicklich ein ſo heilloſer Wirrwarr,
daß ſchon aus dieſem Grunde eine einheitliche Codiſikation
nöthig iſt. Die Bevorzugung der Grundbeſitzer bei den
Wahlen zur Gemeindevertretung halten wir nicht für be
rechtigt. Die Gemeindevertretung ſoll nach Perſonen und
nicht nach dem Grundbeſitz zuſammengeſetzt ſein. Abg. v.
Thiedemann (frk.) ſteht auf dem Boden der Vorlage
Das Prinzip der Zweckgemeinden und Zweckverbände iſt
nicht neu und wird wohl dazu dienen, die angeſtrebte gleich
mäßige Laſtenvertheilung herbeizuführen. Von allen hierzu
möglichen Wegen iſt der von der Vorlage eingeſchlagene der
am beſten geeignete. Abg. v. Schalſcha (Etr.) iſt Gegner

Durch Zulaſſung von einem Drittel Nichtan
geſeſſener zur Gemeindevertretung bringt man ein un
ruhiges, revolutionäres Element in dieſelbe Wenn
die Regierung nicht an ihrem prinzipiellen Standpunkt
feſthält, ſo wird es wöglich ſein, ein gutes Geſetz zu
Stande zu bringen. Miniſter des Innern Herrfurth:
Die gegen die Vorlage vorgebrachten Bedenken gehen
nach ganz verſchiedenen und entgegengeſetzten Richtungen
auseinander es giebt das der Regierung die Zuverſicht, daß
ſie wohl den rechten Mittelweg geſunden hat. Ueber Einzel
beſlimmungen der Vorlage läßt ſich ja ſtreiten, ſo nament
lich, ob die Gemeindeverſammlungen in Schanklokalen ſtatt
finden ſollen oder können. Die Regierung iſt der Meinung,
daß das Bierglas, welches ſich, je weiter man nach Oſten
kommt, in ein Schnapsglas verwandelt, kein erwünſchtes
Requiſit bei der Gemeinde Verſammlung iſt. Die Regierung
macht ihre Reformvorſchläge auf Grund ſorgfältiger Jnfor
mationen und geht über das Maß des Nothwendigen nicht
hinaus. Abg. Graf Limburg Stirum (konſ.): Die Be
ſtimmungen der Vorlage werden in Sachſen ganz anders
wirken, als im Oſten der Monarchie. Wir hoffen die Vor
lage zu Stande zu bringen, ohne daß die ſchablonenhafte
Behandlung nöthig wird, welche der Entwurf enthält Wir
ſchreiben dieſe Vorlage nicht auf Papier, ſondern auf die
Haut, und die iſt ſehr empfindlich Abg. Hobrecht

(atl.) Der Zweck der Vorlage iſt, durch codiſizirtes Recht
das nöthige Maß von Schutz für die Schwächeren zu
ſchaffen, das ſie unter dem Gewohnheitsrecht nie gehabt

Die Heranziehung der nicht angeſeſſenen Elemente

thätig wirken und dieſen Leuten das Bewußtſein für die
Verantwortlichkeit ihrer Entſchließungen zu erwecken. Jch
denke, wenn die Vorlage mit ihren Freunden fertig wird,
ſo wird ſie von ihren Feinden Nichts zu fürchten haben.
Abg. Weſſel (frk.): Ein Vorzug der Vorlage iſt es, daß
ſie die nichtbeſtimmungsfähigen Gemeinden beſeitigen ſoll;
allein ſo ſchablonenhaſt, wie Herr Rickert meint, iſt die
Sache nicht zu machen. Ob Zweckverbände zu bilden ſind,

wird von den örtlichen Verhältniffen abhängig ſein. Jeden
falls ſind die Zweckverbände am wenigſten dazu geeignet,
daß ihnen die Zuwendungen aus der lex Huene überwieſen
werden. Abg. Schröder (Pole) iſt erfreut über die
n Selbſtſtändigkeit, die man den Gemeinden gewäh
ren will.

Nach einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen wird
die Vorlage an eine beſondere Commiſſion von 38 Mit
gliedern zur Vorberathung überwieſen

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr Tages Ord
nung: Anträge Conrad und Strutz (Ctr.) betr. Wildſchaden
und JagdpolizeiGeſetz. Schluß 4 Uhr.

ccceeeeeeeereer——-
Provinz und Umgegend.

Am Sonnabend Nachmittag mit Zug Nr. 191
wurde auf der Linie NaumburgArtern, auch
zwiſchen NaumburgFreyburg der Perſonen
verkehr wieder eröffnet und zwar in der Weiſe, daß
die Paſſagiere von Freyburg bis zur Dammdurchbruch
ſtelle befördert und ein von Naumburg abgelaſſener
Zug dieſelben am dieſſeitigen Ende der Geleisunter
brechung wieder aufnahm. Um Unfälle zu verhüten,
war der ca. 300 Meter lange zu Fuß zu paſſirende
Bahnkörper mit einem proviſoriſchen Holzgeländer
verſehen. Beim Eintritt der Dunkelheit waren Bahn
arbeiter mit Pechfackeln verſehen zur Ueberführung
und Hilfeleiſtung für das reiſende Publikum beordert.

In Burgwerben bei Weißenfels begingen am
Sonntag die e Eheleute die

ochzett.
t Auf der Saalbahn iſt der Perſonenverkehr

zwiſchen den Stationen Schwarza bis Jena und
umgekehrt durch Errichtung einer Omnibusverbin
dung zwiſchen Orlamünde und Uhlſtödt wieder her
geſtellt. Auf der Strecke OrlamündeJüdeweinPöß
neck iſt der Verkehr in vollem Umfang wieder auf
genommen.

Aus Jena, 28 Nov., ſchreibt man Der in
unſeren Nachbarorten Wenigenjena und Kams
dorf durch die Waſſerfluth angerichtete Schaden
wird nach einer vorläufigen Schätzung auf 200000
Mk. beziffert. Ferner wird aus Dorn burg von
demſelben Tage berichtet. Nachdem die Saale wieder
in ihre Ufer zurückgetreten iſt, läßt ſich ein unge
fährer Ueberblick über die ungeheuren Verwuſtungen
gewinnen, welche das Hochwaſſer angerichtet hat.

abend vor dem Schneefall ſo recht den Schaben an
den ſchönen Auenfeldern überſehen der weit größer
iſt als manche ſich vorſtellen. An manchen Stellen
hat ſich an den Plänen hinter den Dammbrüchen
ein neues Flußbett gebildet. An Gebäuden iſt bis
jetzt die Scheune des Maurers Boſe elngeſtürzt und
vie des Schmiedemeiſters dem Einſturze nahe,
mehrere Gartenwände hat das Hochwaſſer fortgeriſſen.
Sehr groß iſt der Schaden an den Kartoffeln, vie
noch in den Kellern lagern und die in den ange
ſpülten Mieten erfroren ſtnd; das Getreide in den
Scheunen kann nicht umgelagert werden, da es an
Platz und Ausweg mangelt. Gebacken kann auch
nichts werden, ja nicht einmal eine Partie Brote,
die am Freitag am Felſenkeller bereit ſtanden, konnte
herübergebracht werden erſt am Sonnabend wagten
ſich die Männer in Kähnen hinüber, die Frauen
gingen auf beſchwerlichen Umwegen über die Henne
nach der Stadt. Mancher Bewohner ſchläft nachts
mit bangen Sorgen in den durchweichten Gebäuden.

t. Auf dem bayriſchen Bahnhofe zu Leipzig
würde der Wagenaufſchreiber Hof mann von einem
Perſonenzuge überfahren und entſetzlich verſtümmelt;
er blieb ſofort todt.

Lvealecheréchten.
Merſeburg, den 3. Dezember 1890.

Der Staatsſecretär von Stephan erläßt eine
Bekanntmachung, nach welcher die alten Brief
marken, Karten, Poſtanweiſungen vom

Februar 1891 ab ihre Gültigkeit verlieren,
aber noch bis ſpäteſtens 31. März 1891 gegen neue
Werthzeichen der Poſt umgetauſcht werden können.
Von den alten Marken 2c, iſt wohl kaum noch Vor
rath vorhanden da die neuen ſchon ſeit langer als
einem Jahre ausgegeben ſind.

Der kirchliche Verein der Vorſtadt
Altenburg hielt am Montag Abend in der Kaiſer
halle eine gut beſuchte Verſammlung ab und be
ſchäftigte ſich unter Leitung ſeines Vorſthenden, Herrn
Paſtor Delius, zunächſt mit der Frage der Be
theiligung der Gemeinde an der Liturgie
in der Altenburger Kirche. Der betr. Referent ſo
wohl wie der Herr Vorſitzende wieſen darauf hin,
daß die evangeliſchen Gemeinden berufen ſeien, bei
ihren Gottesdienſten thätig mitzuwirken und die alten
lutheriſchen Gemeinden ſtets die Liturgie ausführten.
Der Kirchenchor werde bei dieſer Einrichtung nicht
überflüſſtg, da er zur Vorführung von Kunſtgeſängen
an hohen Feſttagen c. in Funckion zu treten habe.
Die Verſammlung beſchloß dementſprechend, an den
Kirchenrath die Bitte zu richten, von einer noch
näher feſtzuſetzenden Jeit an den liturgiſchen Ge
meindegeſang an Stelle des Chorgeſanges treten zu
laſſen. Schließlich wurde noch der Wunſch ausgeſprochen,
daß auch die übrigen Gemeinden unſerer Stadt der Frage
als einer begründeten evangeliſchen Forderung näher
treten möchten. Beim zweiten Punkt der Tages
ordnung wurde betr. der Familienabende eine
Einſchränkung des Programms, ſowie die Feſtſetzung
längerer Pauſen gewünſcht und der nächſte Familien
abend auf den 22. Februar n. J. feſtgeſetzt. Der
dritte Punkt, betr. die Aufnahme alleinſtehen
der Frauen in die Vereinsmitgliedfſchaft,
fand nach kurzer Discuſſton überwiegende Zuſtimmung.
Dieſen weiblichen Mitgliedern ſoll zu jedem Familien
abend Eintrittskarte zugeſtellt werden. Die eingehendere
Behandlung des letzten Punktes der Tagesordnung
wurde wegen der bereits vorgerückten Zeit verſchoben



und nur noch der Beſchluß gefaßt, die ſeit längerer Zeit
ruhende Volks bibliothekin der Altenburger Schule
vemnächſt an anderer Stelle wieder aufleben zu laſſen.
Das Nähere hierüber wird in den Localblättern
veröffentlicht.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Montag der Handarbeiter Friedrich
Auguſt Hermann Pege von hier, ſogen. „Leichen
fledderei“ angeklagt. Derſelbe hatte am 31. Mai
d. J. dem in der H. ſchen Gaſtwirthſchaft ſchlafend
angetroffenen Bauunternehmer E. einen Geldbeutel
mit 5 Mk. aus der Beinkleidtaſche entwendet. Wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde der An
geklagte zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Eine zweite Sache betraf den
ſ. Z. von uns erwähnten, am 31. Januar d. J.
auf dem Rittergute Schkopan ausgeführten
Diebſtahl. Der in der Nähe des hieſigen Bahn
hofes von dem Beſtohlenen, General v. Trotha, kurz
nach der That ertappte Spitzbube hatte ſich als
Pferdehändler Oppenheim aus Hannover vorgeſtellt
und bei Gelegenheit der Beſprechung eines Pferde
handels eine goldene Uhr nebſt Kette, 500 Mk. werth,
entwendet. Seit dieſer Zeit hatte der Angeklagte in
Unterſuchungshaft geſeſſen, weil er die unglaubwürdige

Angabe machte, Elias Block zu heißen und 1841
in Lützſchenwalde (Prov. Poſen) geboren zu ſein.
Seine Beweiſe hierfür waren vollſtändig mißglückt.
Hiergegen behauptete und bewies die Anklage, in der
Perſon des Angeklagten den ſeit Juli 1881 ſteckbrieflich
verfolgten, alſo ziemlich 9 Jahre vergeblich geſuchten
52 jährigen jüdiſchen Handelsmann Louis Hermann
Heineman aus Wolmirsleben ermittelt zu haben,
der auf einem Gefangenentransport von Schweinfurt
nach Köln entwich und ſeitdem verſchwunden blieb.
Eine Handſchriftvergleichung, ſowie eine Narbe auf
der linken Bruſt als beſonderes Kennzeichen und
eine Photographie ſtellten ſchließlich die Identität
des Angeklagten mit dem Verbrecher Heinemann
feſt. Es kam nun betreffs der in Betracht zu
ziehenden Vorſtrafen des Heinemann zur Sprache, daß
derſelbe wegen Diebſtahls bezw. Betrugs vorbeſtraft
u. g. mit 7 Jahren Zuchthaus, 8 Wochen Gefäng
niß, 6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und verurtheilt 1880 vom Landgericht zu
Aſſa zu 4 Jahren Zuchthaus, die er wegen ſeiner
damaligen Entweichung zum größten Theil noch zu
verbüßen hat. Trotz aller überſührenden Umſtände
blieb der Angeklagte bei ſeiner Behauptung,
Eligs Block zu heißen und noch nicht beſtraft
zu ſein. Das Leugnen half ihm nichts
die königliche Staatsanwaltſchaft erachtete die
Identität des Angeklagten mit Heinemann außer
Zweifel und erwähnte noch als charakteriſtiſches Merk
mal, daß der fragliche Heinemann ganz das gleiche
Lügenſyſtem wie der hier ſtehende Angeklagte geübt
habe. Dieſer nun gefundene Heinemann ſei ein
höchſt gemeingefährlicher Verbrecher, Dieb und Be
trüger, der als Hochſtabler an verſchiedenen Orten
aufgetreten, ſich bald als Kreisrichter, bald als reichen

Bankier, Pferdehändler u. dergl. ausgegeben und die
verſchiedenſten Namen geführt habe. Daß er ein
ganz rafftnirter Verbrecher, geht daraus hervor, daß
er ſich ſeit 1881 ſeiner Ergreifung zu entziehen ge
wußt. Dem Strafantrage gemäß erfolgte die Ver
urtheilung des Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus,

5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit ſeiner Stellung
unter Polizeiaufſtcht. Beim Strafantrage ſchien den
Angeklagten ſeine Vorſicht etwas im Stiche zu laſſen,
da er auf die Frage, ob er noch etwas zu erklären
habe, mit der Bitte herausrückte, ihm die Unter
ſuchungshaft in Anrechnung zu bringen, wodurch er
alſo indirect ſeine Jdentität mit pp. Heinemann
einräumte.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Als am Montag die nach Creypau gehörige

Schafherde, welche ſich bei der Hochfluth in voriger
Woche nach Kriegsdorf gerettet hatte, in das heimath
liche Dorf zurückkehrte, mußte ſie auf dem zu beiden
Seiten mit Eis begrenzten Wege einem Wagen aus
weichen. Hierdurch geriethen die Schafe abſeits der
Straße auf zu ſchwaches Eis und brachen ein.
Glücklicherweiſe gelang es, die gefährdeten Thiere aus
dem Waſſer herauszuziehen und ſchnell in den warmen
Stall zu bringen, ſo daß ein Verluſt nicht eintrat.

Jm Dorfe Löſſen ſollen während der Ueber
ſchwemmung am Mittwoch vor. Woche eine größere
Anzahl Schafe ertrunken ſein.

Chronik des Krieges von 1870/71.
3. Dezember. Die der franzöſiſchen Loire Armee

gegenüberſtehenden deutſchen Armeen gehen unter dem Ober
befehl des Prinzen Friedrich Karl auf der ganzen Linie zum
Angriff vor. Auf den heftigſten Widerſtand ſtoßen dabei die
Truppen des Großherzogs von Mecklenburg und des Generals
v. Manſtein (9. Corps). Doch gelingt es ihnen nach leb
haftem Kampſe, den Schlüſſel zur feindlichen Stellung, das
Dorf Chevilly, zu nehmen und mit Unterſtützung des 3. Corps,
welches Chilleurs erſtürmt, die Franzoſen bis zum Abend in
den Wald von Orleans zu werfen. Zu den glänzendſten
Heldenthaten dieſes Tages gehört die Attacke der weſtpreußi
ſchen und thüringiſchen Ulanen, welche zwei noch ungebrochene
Bataillone niederreiten, drei Eskadrons ſprengen und zuletzt
noch eine Batterie von vier Geſchützen erobern „und das
Alles in einem Athem“, wie König Wilhelm an die Königin
Auguſta ſchreibt.

Die badiſche Brigade Keller hat bei Vandeneſſe, zwiſchen
Dijon und Autun, ein erbittertes Gefecht gegen die Gari
baldiner, wobei Major Ehehalt vom 5. Regiment mit einem
Bataillon die ſteile Höhe der vom Feinde beſetzten alten Burg
Chateauneuf erſteigt und ſie in mehrſtündigem heißen Kampfe
ſiegreich behauptet.

Das Belagerungscorps von Belfort beginnt nach Er
bauung der Batterien und Aushebung der Trancheen die
Beſchießung des Platzes.

Kbnig Ludwig von Bayern erſucht den König Wilhelm,
die Rechte, die er über Deutſchland empfangen, unter dem
Titel eines „deutſchen Kaiſers“ auszuüben.

Vermäiſehte s
(Ein bedauernswerther Unglücksfall) er

eignete ſich in der Nacht zum Sonntag am Seddinſee.
Von einer Kneiperei in Goſen auf dem Heimwege nach
ihren Schlafſchuppen an der Ablage begriffen, betraten gegen
Mitternacht mehrere Ziegeleiarbeiter das Eis der nach dem
See führenden Krampe, um die Tour abzukürzen. Als ſie
die Gegend des Wendenſchloſſes paſſirt hatten, brach plötzlich
die dünne Eisdecke und drei der Arbeiter ſanken in das
Waſſer aus deſſen moraſtigem Untergrund ſie ſich nicht
emporzuarbeiten vermochten. Mit großer Mühe gelang es,
nach dem „Berl. Tgbl.“, den von dem Einbruch verſchont
gebliebenen anderen Arbeitern, zwei von den in Todesgefahr
ſchwebenden Kameraden herauszuziehen und zu bergen,
während der dritte ertrank.

(Konkurs erböffnet) hat das Amtsgericht Lublinitz
über den Nachlaß des am 1. Mai verſtorbenen Prinzen Karl
HohenloheJngelſingen, des früheren Reichstagsabgeordneten.

(Gerüſteinſturz.) Aus Frankfurt a. M. meldet
man Auf dem Bauplatze der nächſtjährigen internationalen

elektriſchen Ausſtellung ereignete ſich am Montag abermals
ein Unfall. Durch den Einſturz eines Gerüſtes wurde ein
Arbeiter am Arm ernſtlicher, drei andere unbedeutend ver
letzt. Die entſtandene Sachbeſchädigung iſt unerheblich.

(Zu dem Warſchauer Eiſenbahn Raubmord.)
Von dem beim Raubmorde auf der WarſchauBromberger
Bahn geraubten Gelde ſind unweit der Station Pniewo
10000 Rubel in der Erde vergraben aufgefunden worden,
Nach den bisherigen Ermittelungen ſind die Raubmbrder
ins Ausland geflüchtet und ſollen ſich in der Gegend von
Frankfurt a. O. verborgen halten.

EEiſenbahnunfall.) Aus Zittau 1. Dez. berichtet
man der „Voſſ. Ztg.“: Auf der neuerbffneten Oybinbahn
ſtieß ein Arbeitszug mit einem Perſonenzug zuſammen. Es
verlautet, daß ein Beamter todt und zwei Paſſagiere ver
letzt ſind.

(Der kbnigliche Hof in Berlin) wird, wie die
„Poſt“ hört, Mitte dieſes Monats vom Neuen Palais nach
Berlin überſiedeln. Was die Karnevalsfeſtlichkeiten dieſes
Winters anlangt, ſo ſei die Nachricht, daß die Ausſichten
des Karnevals am Hofe gering wären, eine Uebertreibung,
Die Berliner Hofgeſellſchaft werde vorausſichtlich ihren
Karneval haben, wenn auch der Zeit nach etwas abgekürzt;
es hänge das von dem Eintreten eines Ereigniſſes ab, dem
in der königlichen Familie entgegengeſehen wird. Uebrigens
werde bei dieſen Hoffeſtlichkeiten der Weiße Saal in dieſem
Winter zum letzten Male als Feſtraum dienen, er ſoll dann
einem vollſtändigen, mehr den Bedürfniſſen der Gegenwart
entſprechenden Umbau unterzogen werden, eine Umwandlung,
die mehrere Jahre in Anſpruch nehmen wird.

(Vivat seguens:) Jn Marienburg erſchien dieſer
Tage auf der Redaction einer dortigen Zeitung eine Ab
ordnung von Damen Marienburgs und erklärte feierlich vor
Zeugen, daß die Damen Marienburgs in der jetzigen rauhen
Jahreszeit darauf verzichten, von den Herren den Gruß
wie üblich durch Ziehen des Hutes entgegenzunehmen. Die
Damen wollen ſich fortan mit einem militäriſchen Gruße
begnügen derſelbe ſolle mit gleich liebenswürdiger Anmuth
wie der bisherige erwidert werden.

(Ein Poſtkurioſum) ſo pikanter Art, daß man es
eigentlich nur in der Türkei für möglich halten ſollte, wird
uns aus Rom gemeldet, wo der kgl. Poſt ſeit einigen Tagen
die zur Frankirung ausländiſcher Briefe erforderlichen Marken
zu 25 Cent. „ausgegangen“ ſind. Die geſammte italieniſche
Preſſe macht darüber ihrem Unwillen in den heftigſten An
griffen gegen die oberſte Poſtbehörde Luft.

(Der Congreß der „Dickleibigen“ in Berlin
hat Sonnabend nacht in den Reſtaurationsräumen des
Paſſage- Panoptikums thatſächlich ſtattgefunden und dürfte
zu den eigenthümlichſten „Congreſſen“ unſeres eongreßbe
dürftigen Zeitalters zählen. Bald nach 10 Uhr abends ver
nahm man von der große Treppe her ein gewaltiges Aechzen
und Stöhnen; der An und Aufzug der veleibten Congreß
theilnehmer nahm ſeinen Anfang. Die „Automaten Waage“
verſagte hier den Dienſt und eine feſteonſtruirte Brücken
waage mußte ihre Stelle einnehmen, um das Körpergewicht
der um die „Meiſterſchaft“ und die „Ehrenpreiſe“ concur
rirenden Herren genau und ſicher ſeſtſtellen zu kbnnen,
Es mochten wohl gegen 50 geweſen ſein, von denen keiner
unter 200 Pfund wog. Als die „gewichtigſte“ Perſönlichkeit
in Berlin und auch wohl weit darüber hinaus erwies ſich
der Vertreter der Gräſlich Reichachſchen Brauerei in Star
lau, Herr Berg mit Netto 399 Pfund Lebendgewicht. Der
ſchwere Berg behauptete ſogar, daß er auf einer anderen
Waage 405 Pfund gewogen habe. Jhm folgte ein Herr
Ferdinand Cohn aus Angermünde mit 365 Pfund, als
Dritter im Bunde erwies ſich der Berliner Reſtaurateur
Herr Hubert in der Taudenſtraße mit 364 Pfund. Herr
Hanſen aus Cottbus hatte noch 276 Pfund aufzuweiſen und
in die Kleinigkeit von 368 Pfund theilten ſich die Herren
Wegener, Weigel und Müller aus Berlin. Als Prämie
für den ſchwerſten geborenen Berliner hatte der Hofſchlächter
meiſter Großner ein junges gemäſtetes Schwein geſtiſtet,
das blumenbekränzt auf reichem Strohlager von einer Ecke
der Saales aus vergnügt dem Concurrenzkampfe zuſah.
Für den ſchwerſten Mann auf dem Congreſſe beſtand der
Ehrenpreis in einer halben Tonne echten bayeriſchen Bieres
des Bürgerlichen Brauhauſes in München. Dieſen Preis
erhielt Herr Berg zugeſprochen, während das Schwein, den
Beſtimmungen des Stifters gemäß, dem Reſtaurateur
e als ſchwerſtem geborenen Berliner zuerkannt werden
mußte

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Herzlichſten Dank
für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme
beim Tode und Begräbniß unſeres theueren
Entſchlafenen ſowie für den reichen Blumen
und Palmenſchmuck ſagen
die Familien Knauth und Zahn.
Nerſeburg und Leipzig.

Hülſeruf.
Ein ſchweres Unglück hat die Ortſchaften

der Saalniederung des Kreiſes Merſeburg
hart betroffen. Die Dämme der Saale ſind
an ca. 23 Stellen geborſten und die aus
getretenen Fluthen haben die Fluren meilen
weit in Mannshöhe überſchwemmt und, ſoweit
ſich dies bisher feſtſtellen ließ, ea. 40 Wohn
gebäude Hinweggeriſſen. Eine Menge Vieh
aller Art iſt zu Grunde gegangen. Viele
Familien ſind obdachlos und haben ihre ge
ſammte Habe verloren. Alle Futter und
Feuerungs Vorräthe ſind vernichtet. Das
Elend iſt grenzenlos und ſchleunige Hülfe thut
Noth. Jm Vertrauen auf den bewährten Wohl
thätigkeitsſinn unſerer Kreiseingeſeſſenen bitte
ich die Gemeindevorſtände in den Städten wie
auf dem platten Lande, in ihren Gemeinden
unverzüglich Sammlungen zu veranſtalten und
die Erträge an die Kreiscommunalkaſſe ab
zuliefern.

Merſeburg, den 1. Dezember 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Ein kleines Logis ſofort oder ſpäter zu

bezieken kl. Sixtiſtraße 2.

Bekanntmachung.
Einziehung der Poſtwerthzeichen

älterer Art.
Vom 1. Dezember 1890 ab werden die

Verkehrsanſtalten nur noch Poſtwerthzeichen
neuerer Art verkaufen.

Die alsdann noch in den Händen des
Publikums befindlichen Poſtwerthzeichen älterer
Art (Freimarken, ſowie geſtempelte Brief
umſchläge, Poſtkarten, Streifbänder und Poſt
anweiſungsFormulare) können noch bis zum
31. Jannar 1891 zur Franktrung von Poſt
ſendungen verwendet werden.

Vom 1. Februar 1891 ab verlieren die
älteren Poſtwerthzeichen ihre Gültigkeit. Dem
Publikum ſoll indeß geſtattet ſein, die bis da
hin nicht verwendeten Poſtwerthzeichen älterer
Art bis ſpäteſtens zum 31. März 1891 gegen
neuere Werthzeichen gleicher Gatkung und von
entſprechendem Werſhe umzutauſchen. Ge
ſtempelte Briefumſchläge und geſtempelte Streif
bänder werden gegen Freimarken zu 10 und
3 Pfennig umgetauſcht, die Herſtellungskoſten
werden mit 1 Pfennig für jeden geſtempelten
Briefumſchlag und Pfennig für jedes ge
ſtempelte Streifband baar erſtattet. Der Um
tauſch der älteren Poſtwerthzeichen gegen neue
wird an den Poſtſchaltern bewirkt.

Poſtſendungen, welche nach dem 31. Januar
1891 noch mit Werthzeichen älterer Art zur
Auflieferung gelangen, werden dem Abſender
zurückgegeben, oder wenn dies nicht thunlich
ſein ſollte, als unfrankirt behandelt werden.

Vom 1. April 1891 ab ſind die Verkehrs
anſtalten zum Umtauſch älterer Poſtwerthzeichen
nicht mehr befugt.

Berlin W., 27. November 1890.
Staatsſecretär des Reichs Poſtamts

von Stephan
ebgction, Druckhunde Berlag von h. Roß ner in Merſeburg

Wiesen- Verkauf.
Ein Wieſengrundſtück, ea. 7 Morgen, in

Meuſchauer Flur, iſt ſofort zu verkaufen

durch G. erAuctionsCommiſſar u. Taxator.

Fleiſcherei-Verkauf od. Verpachtung.

Ich bin geſonnen, meine Fleiſcherei zu ver
kaufen oder zu verpachten. Wegen der ange
brachten Lage und Größe des Ladens würde
ſie ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eignen.

Gastaw eusehel.
Ein Baar fette Schweine

ſind zu verkaufen Lindenſtraße 2.
Ein Paar fette Schweineu zu verknufen

Weinberg Nr. 2.

Ein fettes Schwein n
Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

R el Schweine abzugeben
J OekonomieUnteraltenbuvg 22.

Mi M oränenzu verkaufen

Marienſtraße 1, parterre.
Ein eiſerner Kanvnenofen mit Rohren

und eine Kochröhre zu verkaufen
Samel Nr.

Ein Fracht, Renn u. Kinder
ſchlitten ſind zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rimnclſieſseh, Merſeburg,
Burgſtraße 18.

Ein ganz neuer mit Eiſen beſchlagener

Lastschlitten,
ſowie ein zweirädriger Handwagen ſind
billig zu verkaufen

Preusserstrasse 10-
Ein weniggebrauchter Rennſchlitten,

ein und zweiſpännig zu fahren, ſowie ein
Kinderſchlitten ſteht zu verkaufen

Neumarkt 494.
Eine gangbare Bötttcherei

mit 10 Morgen Feld und Wieſen unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Näheres bei

C. Bremelel, Gotthardtsſtraße 46.
Eine Wohnung, 3 St. Küche 2e., iſt zu

vermiethen und kann jederzeit bezogen werden
Lauchſtädter Str. 5

Formulare
zur Jnvaliditäts

und Altersverſicherung
hält vorräthig

T. Kössmer, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. 5

Ein großer Trockenboden

ſteht zur gef gruve wr,
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